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Die jüdische Emigrationskonferenz in Prag. 
D1e Vorkonferenz wurde am 25. d. M. von Dr. 

Leo Mozkin eröffnet. Dr. Kohan Bernstein (Bell­
arabien) berichtete über die Tätigkeit der zentralen 
Hilfskomitees in Beßarabien. Seinen Bericht er­
gänzte Gellmann mit interessanten Daten aus der 
Emigrationstätigkeit jn Beßarabien. Über clie 
Verhältnisse in PoLen bedcht.eten die Herren Dr. 
GottiLeb (Jüdischer Nationalrat), P,erlmann (Zen­
trales jüdisches uk-rainisches Hilfskomitee), Dr. 
Olschwang·er (.Emigrationskomitee) und Gomelski 
(Ukrainischer Verband der Flüchtlinge in Polen). 
Ahle Referenten schilderten das furchtbare 
Flüchtlingselend in Polen und Ru­
m ä 11 i e n und beleuchteten di·e eilnZielnen Seiten 
der Hilfstätigkei·t und der Arbeit für die Regelung 
der .Emi·grration. Aus allen Berichten geht insbe­
sonckre di!e Forderung; nach .Erschließung von Im­
migrationsländern hervor, denn das Verbleiben 
großer Massen. in' Polen und Beßarabi·en sei auf dile 
Dauer jnfolge des Widerstandes de.r staatlichen 
Faktoren S·ehr erschwe,rt. Aus den Berichten geht 
auch hervor, daß di·e Arbeit in Polen und ·auch 
anderswo durch die Konkurrenz der verschiedenen 
Gesellschaften beeinträchti'gt wkd . 

.Einen erschütternden Bericht e-rstattete der eben 
aus de.r Ukraine ang.ekommene Delegierte Hi~lels. 
.Er schilderte dile fürchterliche Lage dier Flücht­
linge, die von den Sowjetbehörden am Über­
schreiten der Grooze gehind•ert werdien, und den 
ganzen Leidensweg bis zu dem ZeLtpunkt, wo die 
Sowjetregierung daran ging, dies.en Übelständen 
abzuhelfen. R·edine.r forderte, d;aß sich das Hilfs­
werk auch auf d~e Sow}etuk:railne erstrecke und in 
ilirekter form diie Hilfe erteile. .Edelstein (Buka­
rest) und Dr. Rosenbaum (Kowno) berichteten 
über rue krbeit in i!hren Ländern. Insbesondere 
sei es wichti!g, daß Aussichten für die Immigra1ion 

· bestehen; Litauen werde als Trans1tlan<L fu1 Be­
tracht kommen. 

Den Bericht über das Wiener Hilfskom1tee für 
die ukrainischen jüdischen Pogromopfer erstattete 
Dr. Krä:mer, welcher auch über d:as ukrajnJschic 
Hilfskomit.ee in Czernowitz berichtete. Br hob die 
Bedeul:tmg Wiens als Transitstadt hervor und ver­
langte die .Er.richtung einer Abtei·lung d;er künftigen 
Zentrale in Wien. Wei!nfeld (Pr.eßburg) berichtete 
über die Slowakei. Die Zahl der Flüchtlinge, die 
sich über das Land ergossen, s.ei innerhalb eines 
Jarures awf 17 400 angewachsen. 

..Dte ers.te ordientliche Sitzung der Konferenz 
leitete Leo Mozkin milt ei111em .Expose über die 
Ziele der Konrerenz ein. me jüdLsche Öffentlich­
keit, fühirte e,r aus, muß siah dessen bewußt wer­
d:en, daß Millionen von Juden in den einzelnen 
Ländern in der Gefahr sind. ausgerottet zu werden. 
Di'e Juden dieser Länd'er setzen sich in Bewegung, 
i.rgendwohln auszuwandem, und wenn dtes bei den 
schwiJelrigen Kommunikationsverhältnissen heute 
erst Hunderttausende versuchen, so wird di.ese 
Zahl bei der nächsten Gelegenheit viel girößer 
werden. Wir stehen vor ein er fürchte r­
Iichen Katastrophe und• dJte Judenheit hat 
bisher nicht m der richtigen Weise reagiert. .Es 

habe11 sich zwar in den letzten Jahren verschiedene 
jüdische Korpmationen große Verdienste erworben. 
in den einzelnen Ländern, wie z. B. Kanada, Ver­
emiigten Staaten, ArgentiJüen, England, Frankreich, 
Tschecho-Slowakei usw. haben sich einzelne Ver­
bände und Komitees mit diesen Fragen befaßt; es 
•h,ab.en. dies aber nircht alle Faktoren getan. die in 
Betracht kämen. An diesem Umstand ist vi•el ge­
scheitert. Unlängst hat eine Konferenz in ßrüssel 
~etagt, die von einer großen jüdischen Organi­
sation einberufen war undl die sich nüt diesen 
fragen beschäftigte. Hrer trat es zu Tage, daß 
das Prinzilp der Beteiligung aller jüdischen Schich­
ten an dem Hilfswerk nicht eingehalten wurde. 
Redner glaubt. a·uf drei Punkte ein besonderes 
Gewicht legen zu müssen: l. Die Möglichkeit, den 
Bedrohten drie Ausreise aus den Pogromländern zu 
ermögliChen. 2. Die Aussoh,altunl! des W ettbe­
werbs im Zusammenschluß aller Hilfskörperschaf­
ten. 3. Die .Erschließung von lmnügrationsmöglich­
keiten. 

Im Namen der Hias (Jüdisch-amerikanische Hilfs­
gesellschaft) begrüßte Held (Amerika) d~e Konfe­
renz. Die tlias steht auf dem Standpunkt, daß es 
ihre Pflilcht Jtst. drie Immigranten vor Schwindlem 
und Ausbeutern zu schützen. Auch ist es not­
wendig, viele gutgemeinte Wohltätigkeitsaktionen 
in dile riohtiJ~:en Bahnen zu lenken. Unsere Erfah­
rung lehrt uns, daß die Emigrationsarbeit durch 
Kooperation gefördert werden kann. WohJtätig­
keirt ilst nötig, jedoch nur filr Flüchtliinge und. andere 
Zwecke. Für Immigranten brauchen wir ei'ne gut 
funktionierende Zentrale, d~e zur gesunden Selbst­
hilfe für die .Eilnwanderer führen soll. 

Dr. Sulam (Venedig) überbrachte clie Griiße des 
italienischen tiilfskomitees und des i.taJienisch­
jüdtschellt Gemeindebundoes. Die italienische On::a­
nfsation besteht seit Januar und hat die itaJieni­
soruen Hillfskomitees unter Beteiligung der Gemein­
den organisiert. Redner sei ermächtigt, der Kon­
ferenz dlie Grüße der itali'enischen Regierung zu 
übermitteln, clie den Juden geg·enüber wirklich 
fr,eundli~h gesinnt ist, und die bereH itst, den jüdi­
schen .Emigranten ihre moralische und politische 
Unterstützung zwtei.l werden zu Jassen. 

Nachdem lir. Maas (Argentinien) über di•e Tätig­
keit der dortigen liiJ!sorgnnisationen berichtet 
hatte, die si.ch bereirt erklärten, a1!.es möglilche im 
Inte resse der .Emigranten zu tun, wurde die 
Sitzung auf kurze Zeit unterbrochen, um eine Be­
sprechung für cLie WaJhJ ins Präsidium und in die 
Kommissionen zu ermöglichen. 

Nach Wi.edereröffnung der Sitzung wurden dile 
Wahlen vorgooommen, wobei ins Präsidium die 
Herren Dr. Leo MozJ<;in, Held, Dr. Klee (Berlin), 
Kneinin (Ukraine), Jochelmann. zu Schriftführern 
die Herren Dr. Krämer (Czernowitz), Grünberg 
(Paris) und Czernowitz (Ukraine) bestimmt 
wurden. 

Sodann erstattete Herr Schelwin (New-York) 
d'en Bericrut über die Tätigkeit der Hias. Das 
.Ein wandererverbot habe seine Ursache im der lanl!­
jährigen Agitation gegen die Einwanderer, anderer-
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~eits in den reaktionären Nacherscheinungen des 
Krieges. Dazu tritt noch die große Angst vor dem 
Bolschewismus, dessen mit Vorliebe besonders die 
ilidischen Immigranten beschuldigt werden. Die 
Gesellschaft Hias will alle Mittel anwenden, daß 
die Neuanwendung des Einwanderungsverbotes 
g:emildert werde. Angesithts der Schwierigkeiten, 
welche flir die Einwanderung nach den Vereinigten 
Staaten und nach Kanada bestehen, hat die Hias 
uie Aufgabe, andere Unterkunftsländer zugänglich 
zu machen. Es wurde zur Prlifung der dortigen 
Verhältnisse eine dreigliedrige Kommission nach 
Mexi,ko entsendet, die jedoch feststellen mußte, daß 
uieses Land für jüdische Einwanderung in wirt­
schaftlicher, kultureller und poLitischer Hinsicht 
nicht geeignet ist. Ge-genwärtig werden ähnliche 
Versuche auf der lnsel Kuba unternommen, wo es 
bessere Bedingungen sowohl in wirtschaftliJcher 
als auch in klimatischer Beziehung gibt. Redner 
besprach zum Sohluß die eig·entliche Tätigkeit der 
liias, die sich nunmehr auch auf Europa erstreckt, 
und betonte den Umstand, daß die liias von dem 
Standpunkt ausgehe, daß die IiilfsbedlirfiK.:en ge­
sucht werden müssen, und d:~ß die Tätigkeit auf 
diesem Gebiet nicht in eine Bettelei ausarten 
dürfte. 

Nachdem Maas (Zentralvolkshilfskomitee für 
Arg,entinien) über die Organisation der Einwande­
rung nach Argentinlien und über die Täti'fl:keit der 
tlortigen Iiilfsorganisationen Bericht erstattet hatte, 
ergriff u11ter allg.emeiner Spannung Iierr Kreinin 
das Wort, um über die Lage der Juden in Sowjet­
rußland zu berichten. Oie Lage der Juden in Ruß­
land erscheint i'n einem für das Judentum umso 
trostloseren Lichte. als ein großer Teil der Schuld 
das jü<lische kommunis·tische Sekretar.iat in Ruß­
land trifft, das scheinbar. jede seelische Beziehung 
zum jüdischen Volke verlor.en habe. Aber auch die 
Delegationen aus Amerika und Kanada haben das 
Hilfswerk nicht richtig eingeleitet. Höchstens die 
Hälfte dJer gesamten Hillfsmittel sei an dilejenig.en 
v;clangt, für die sie bestimmt waren. Oie jüdischen 
gesellschaftlichen Organisationen sind aus dem ge­
sellsohaftlichen Komiltee, das die Sowjets für di.e 
Billsarbeit eingesetzt haben, ausgetreten, da sie 
für diese krt der Arbeit keine Verantwortung tra­
)l;en können. Man müsse jetzt Verhandlungen 
führ.en, um eine gedeihliche Billsarbeit einzule~ten. 

Dr. Brutzkus (Petersburg} ergänzte diesen Be­
richt und schilderte di1e Wirksamkeilt der zioniiSti­
schen Organisation auf dem Gebiete der Hilfs- und 
Emilgrationsarbei t. 

Herr Latzki überbrachte die Erklärung eines 
maßgebenden Vertreters der Sowjetregierung, die 
bereit sei, das gesellschaftliche Komitee auf eine 
weitere Basis zu stellen und unter gewissen Be­
dingungen über die Möglichkeiten der Emigration 
für gewisse Ka1tegorien von Juden zu verhandeln. 
Über diese Mitteilung entspann si·ch eine Diskus.sion, 
nach weloher der Vorsi,tzende konstatierte, daß es 
wünschenswert wäre, diese Verhandlung·en zu 
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führen tmd nach Möglichkeit zu einem gedei·h­
lichen Abschluß zu bringen. 

Die Beratungen, welche von einer gründlichen 
Sachlichkeit und von hohem Ernst getragen wur­
den wurden duroh ein Referat EfroiJ<ins (Pariser 
Weithilfszentrale) über die Vorbereitung der Emi­
grati-on flir frnmig·rationsländer eingeleitet. Er be­
zeichnet die jüdische Emigrati:on als ein Problem 
der Arbei<t. Sie ist kompromittiert und muß reha­
belitUert werden. Die Zentrale muß den Informa­
tionsdienst über die Lebensbedingungen in d..:11 
Immigrationsländern aufnehmen. Die Emigranten 
müssen für produktive Berufe vorbereHet werden. 
Er schiägt die folgende Resolution vor: 

j'Mt Rücksicht darauf, daß die Möglichke.itcn 
ei·ner ilidiJSchen Einwanderung in eine Reihe von 
Ländem selbst unter den jctzi.gen Verhältnissen 
erw.eitert werden können, dadurch, daß man die 
arbeitenden Elemente unter den ilidischen Emi~ 
granten vermehrt, besonders diejenigen, welche 
bere1t sind, in ihrer neuen Heimat sich d!er Land­
w.irtscllaft zu wi<lmen, ist die Konfer•enz der An­
sicht, daß di·e jüdischen g.esellschaftlichen Org~ni­
satTionen, welche unter den wandernden und heun­
losen jüdischen Massen täti.g sind, bei ihre.r Arbeit 
besondere Aufmerksamkeit der ArbeitshiUe wid­
men müssen, wobei die ökonomiiSchen Bedingungen 
der Einwanderun gsländier in Betracht zu ziehen 
sind. Insbesonder.e sind zu dies·em Zwecke Grup­
pen von landwilrtsohaftlichen Arbei:tem zu bilden, 
ferner kurzfristi'ge professionelle Kurse u. dgl. ein­
zurichten, 

Damit die Vorbereitung der jüdischen Emi­
g.ranten für die ökonomischen Bedingungen der 
Einwan.d.erung.slälildier z.i'elgemäß vor sich ~rehen 
kann, ist ein genauer und zentralisierter Illlforma­
tionschlenst bezüglich der ökonomischen La·ge und 
der Arbeitsnachfrage in den verschi-edenen Pro­
fessionen und Berufszwei·gen dteser Länder not­
wendijg. Diese Aufgabe hat das Zentralorgan für 
jüdische Emig,rati'on, welches di,e Konferenz wäh­
len wird, zu übemehmen. In allen Ländern, in 
denen eine me<hT odler w.eniger zahlreiche iüd.iJsche 
Einwanderung mögJii'ch ist, haben die dortigen jii­
dischen Organisationen spezielle Arbeitsversor­
gungsst·ellen zu glfü'!lld.en, welche ihre Tät'iigkeit im 
Einklan~ mit den professionellen Arbeiterorgani­
sationen des betreffenx:lien Landes (wie Gew.erk­
schaften, Syndikate, Arbeiterbörsen u. dgl.} zu 
führen haben. 

In d•er Debatte betonte Berger (Berlin), daß die 
Erfahrung.en des Arbeiterfürsorgeamtes in Deutsch­
land die Fordlerungen des Referenten bekräftigen_ 
Es habe sich ge.veigt, daß man auch in Deutsch­
land Verstän<lnis dafür gefunden hat, daß der iii­
d1sche Heimlose kein Schnorrer sein muß, sondern 
auch in wichtig.en Produktionszweigen voll und 
ganz seinen Mann stelle. Es kam auch der Wunsch 
zum Ausdmck, daß die Bmi,grati!onsländer Ein­
richtungen zwecks Aushitdung der Emigranten 
schaffen. Auch in den Transitemigl[ationsländern 
sei dies möglich, wie es si:eh in Frankreich gezeigt 
habe. 

Mazkin konstatiert, daß es bei guter Organisa­
tiion möglich sein dürfte, im näohsten Jahre 50 000 
Menschen nach Palästina, 100 000 nach Amerika 
zu bringen. Man dürfe keine Politik führen, die 
zur Zerstreuung der jüdischen Auswanderermassen 
führe. Es kämen noch Kanada, Argentinden und 
Brasilien in Betracht, doch wären hi.er noc;h viele 
Vorbedilngungen zu schaffen. Am ehest·en können 
landwirtschaftlich Ausgebildete hdngelangen. Aber 
auch Ii;mdwerker. Auch für Südafri:ka bestünden 
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Aussichten. EbelliSo werde sich der Völkerbund 
mit dem Problem der jüdischen WamterurH: zu be­
fassen haben. Nach dieser Richtung müssen alle 
Schritte einhei1lich unternommen werden und nicht 
durch einzelne Organisationen auf eigene Faust. 
Die Resolution wurde zum Beschluß erhoben. 

Die Emigrationskonferenz beschloß eins.timmi•g 
die Gründung einer Emig~aHonsbank und beauf­
tragte das Zentralorgan, mit den an dieser Kon­
ferenz fehlenden großen jüdischen Organisationen. 
unbeschadet des chari:tativen lllnd philanthropischen 
Charakters desselben, in der Bankgründung zu ko­
optieren. Die auf die Bankgründw1g bezughaben­
den Resolutionen von Dr. Bernh. Kahn (tlilfsverein 
Berlin) unterbreitet, lauten: 1. Die neue Bank 
soll die bereits bestehenden ähnlichen jüdischen 
Gesellschaften nicht beeinträchtigen, sondern die­
selben tunliehst fördern und sich ihrer bedienen. 
2. Sie soll sich zunächst mi~ den Geldüberweisun­
gen befassen. Sie soll den Namen "Jüdi.sche Zen­
tralbank" führen und nichts i~1 ihrem Titel auf­
nehmen, was mit der Emigration zusammenhän,gt. 
Sie kann ihren Tätigkeitsbereich bloß mit aus­
drücklicher Zustimmung der Gründungskörper­
schaften erweitern. 3. Dle Bank ist eine Akti:cn­
gesellschaft mit bevorrechtet•en Gründeraktien. 
Das Gründungskapital beträgt 50 000 englische 
Pfund! mi•t je l 00 Pfund per Share: kleinere Stücke 
werden nicht ausgegeben. Die Bank whd ihren 
Sitz in Lond<Jn haben mit Korrespondenzfilialen in 
allen Orten, wo ein ähnliches jüdisches Institut 
nücht besteht. 4. In den Vereinigten Staaten, Ka­
nada, Argentinien und anderen überseeischen Län­
dern werden Saving Banks (Sparkassen) in Ver­
bindung mit der Zentralbank gegründet. 5. Die an­
wesenden Or•ganisationen übernehmen die Kosten 
der Gründung, Die Tätigkeit der Bank soll so­
bald als möglich beginnen, selbst wenn nur ein 
Teil des Aktienkapitals vorhanden ist. 

Die Resolutionen. 

P r a g. 27. September. (J. C. B.) Die Emigra­
tionskonferenz nahm ei·ne Reihe von Resolutionen 
an, von denen die wichtigsten lauten: 1. Die jüdi­
sche Emigrationskonferenz hält es fü.r dringend, 
daß die künftilge jüdische Emigrationszentrale alle 
Mittel in Bewegung setzt, damit die Iiind.ernisse, 
welche der Auswanderung der Juden a.us dem 
Osten Europas. insbesondere aus den Pov;romge­
bieten, entgegenstehen. endgültig aus der Welt ge­
schafft werden sollen. 2. Die jüdische Emigrations-

konferenz hält es für eine der wichtigsten Auf­
gaben des jüdischen Volkes und aller jüdischen ln­
stanzen, durch ei~ geschlossenes, solidarisches 
Vorgehen die Eröffnung einer Reihe von Ländern, 
die für die Einwanderung geeignet sind, zu ermög­
lichen. Die künftige Zentrale soll für diese Aktio­
nen an alle jüdischen Institutionen und alle politi­
schen Organisationen überhaupt appellieren und 
zugleich durch die internationalen jüdischen Orga­
nrsationen eine einheitliche Aktion vor dem Völker­
bund veranlassen. 3. Da die Interessen der jüdi­
schen Emigration eine vollständilge, einheitliche 
Tätigkeit der auf diesem Gebiete wirkendL:n Ge­
sellschaften erforderlich machen, beauftragt die 
jüdische Emigrationskonferenz das von ihr einge­
setzte Zentralorgan, die diesbezüglichen Verhand­
lungen mit den in Betracht kommenden Organisa­
tionen aufzunehmen. 

Nachdem die Sowjetregiemng den am Dnjestr 
in der Ukraine befindlichen Flüchtlingen die Er­
laubnis zur Auswanderung erteilt hat, wird bean­
tragt: 

1. Mit der rumänischen Regierung Verhand'lun­
gen zu pflegen weg.en Durchlassung jener Flücht­
linge, die nach Amerika, Argentinien usw. ein­
wandern dürfen, wi·e Frauen, die zu ihren Männern 
Eltern, die zu ihren Kindern fahren u. dgl. · 

2. Im Falle. daß diese Erlaubnis erteilt wilrd, 
übernimmt das Zentralorgan v or der Sowjetregie­
rung die Verantwortung dafür, daß di•e Flüchtlinge 
unbehelligt über die Grenze geschafft werden. 

Vor Schluß der Konferenz wurden noch folgende 
R·esolutionen angenommen: 

Indem das Interesse der jüdischen Emigration 
vollständige Einheitlichkeit in der Tätigkeit der 
Organisationen, die auf diesem Gebiete arbeiten, 
erfordert, beauftragt die jüdis che Emigrations­
konferenz das von ihr gewählte Zentralorgan, so­
fort in diesbezügli.che VerhanO.lungen mit den ent­
sprechenden jüdischen Organisationen zu treten. 

Die Zentrale soll bei der Regulierung der Emi­
g-ration dafür sorgen, daß diese womöglich zUJt 
Konzentration größerer und gesoh•lossener jüdischer 
Gruppen in besti.mmten Gegenden führen soll, da­
mit die Möglichkeit einer nationalen Entwicklung 
garantiert erscheint. 

Ins Direktorium wurden gewählt: Mozkin, Tem­
kin, Efroikim .und Gurewitsch fü1r Paris, Jochel­
rnann, Go·ldenberg und Pines für London, Dr. Klee, 
Dr. Moses, Dr. Brutzkus, Kreinin und Lazki für 
Berlin. Die .,trias" (J üdisch-amerikanisches Emi­
granten-Hilfskomitee) hat ihren Anschluß vollzogen. 

POBZELLA.N-NIEDEBLA.GE · 
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T HE A TIN ER S T RA S SE 3J 
g-eg-eniiber der Feldlrerrnhalle 

GBÜS S TE A USWAHL IN G E BBA.1JCH8POB ZE L L A.N 
TÄGLICHE IAA.GER.ERGÄNZlJNG 



504 Das Jüdische Echo Nr. 40 

Der Zentralrat soll von den eünzelnen angeschlos­
senen Organisationen g-ewählt werden. 

Das gewählte Direktorium wird sofort die Ar­
beiten in Angri1ff nehmen. Eine Spezialkommi·ssion 
soll bald nach Polen entsendet werden, um die 
A:rbeit dortselbst zu vereLnheitlichen. Es ist zu 
erwarten, daß nunmehr in das Chaos der bis­
herigen Emigrationsarbeit Ordnung gebracht wer­
den wird. 

Mißglückte Verhandlungen 
der arabischen 

Delegation. 

Über den Mißerfolg- der arabischen Delegation 
in London wissen die Zeiltung,en verschiedene 
interessante Details zu beri,chten. Der Londoner 
Korrespondent des Warschauer "Moment" berich­
tet darüber folgendes: Die arabsiche Delegation 
machte hier v~el von sich reden. Sie wandte sich 
an die Presse, die Parlamentsmitglieder und ver­
suchte auch zum englischen Volke zu sprechen. 
Sile führte auch Unterhandlungen mit der engli­
schen Regierung, der si.e ausführlich und offen die 
arabischen Forderungen unterbreitete, jedoch ohne 
jeden Erfolg. Die Forderung auf An.nullierung der 
Balfour-Deklaration YOr Inangriffnahme von Ver­
handlungen mit den Zionisten wmde von Churchill 
zurückgewiesen, sodaß es zu diesen Verhandlungen 
nicht kommen konnte. Auch die zweite wichtige 
arabische Forderung, Schaffung- einer nationalen 
Regierung in Palästina mit voller Autonomie oder 
mit anderen Worten Regierung Palästinas durch 
ein von der jetzigen Bevölkerung gewähltes Par­
lament hatten keinen größeren Erfolg. Die neue 
Konstitution w ird bloß einen Rat schaffen, der zu 
49% aus P:ewählten und 51% aus von der Regie­
rung ernannten Mitgliedern bestehen wird. Die 
Zionistische Organisation verlangt, daß die Juden 
i11 diesem Rat nicht wenig-er als 50% der gewähil­
ten und. ernannten MirtgliecLer erhalten. Die ara­
bische Delegatüon hat in dieser Zwangslage eines 
ihrer Mitglieder nach Genf en tsandt, um beim 
Völkerbund gegen das Palästinamandat zu prote­
stieren, welche Taktik sicherlich geeignet seiln 
dürfte, Mißstimmung bei den Engländern hervor­
zurufen. Auch die Audi1enz beim Papst hat die 
kirchluchen Kreise in England erregt. Die eng­
lische Kirche kann nüeht vergessen, daß dile Araber 
zuerst zum Papst gingen und jetzt versuchen, auch 
ander,e Elemente durch ihre fahrt nach Genf mit 
ihren Kla~en gegen England aufzubringen . 

Bericht über die Kundgebung 
des Verbandes der jüdischen 
jugendvereine Deutschlands 

in Köln. 
Der Vorstand dies Veabandes der jüdischen 

Jugendverein.e Deutschlands veranstaltete am 
18. September 1921 in Köln a. Rh. im Anschluß an 
seine Plenarsftzurng eine große öffentliche Kund­
gebung. Es nahmen Dr. Altred Apfei-Berlin, Dr. 
Cora Berliner-Berli'n, Kurt Neu-Berlin, Paul Auf­
seesser-Köln, Kurt Zacharias-ßr,emen, Sämy Ro­
senbe.rg-Leer und Paul Eppstein-Ludwigshafen zu 
Zeitfragen der jüillschen Jugendbew.egung Stellung. 
D r. C o r a B e r l i n e r - B e r 1 i n eröffnete den 
Abend: ' 

Der Wüte der jüdischen .Jugend sei nicht ein­
heitlich. Er weise bedleut.ende Impulse auf: Die 
jüdische Jugend sei vorauss.et?:ungslos. Die jüdi-­
sche Jugend arbei tet zusammen mit aller Jugend 
am Neuaufbau mit pri!Il1itivstem Beg1riff vom Ich 
und von der Gemeinschaft. Neues Leben soll 
überall gestaltet werden und immer irgendwile 
jüdisch; es bedeutet Abkehr von j.eglicher Gewalt 
und Bekenntnis zur Achtung und. Liebe des neuen 
Menschen; Aufbau im Sozialen; ein Sozialismus 
ohne Parteisinn. Im brüderlichen Zusammenwirken 
aller Kräfte darf der Mensch nicht Mittel sein 1m 
Leben der Völker. Kehn Mensch hat das Recht, 
ei.nen anderen Menschen zu opfe1rn. Dies ist der 
Wille der Ze.it, die der jüdischen Jugend möge zum 
Seg-en werden. 

Pa u 1- Aufsees s er- K ö In erkennt aus 
dieser Beziehung von Mensch und Nebenmensch 
das GöttliiChe und die Verwirklichung des Gött­
lichen. Es gilt einen Tempel der Menschlichkei.t 
zu bauen. 

K ur t Z a c h a r i a s- B r e m e n fordert Mit­
arbeit am Aufbau der jüdischen Gemeinschaft, für 
die wir verantwortlioh sind. Ei.nsetzen für die 
notleidenden Ostjuden ist unsere · Pflicht. Opfer 
verlangt di'e Zei<t, nicht Wohltaten. 

Alfred Apfel-Berli:n verweist a uf die 
Vorkrtegszeit. in der der Verband der jüdischen 
Jugendvereine Deutschlands den beachtenswerten 
Versuch machte. den inneren Kampf des Juden­
tums zu übenvinden, Vermittlung jücli'schen Wi·s­
sens zu gewähren und den Antisemitismus zu be­
kämpfen. Der Verband war der erste praktische 
Nachweis, daß es mögUch sei, Tausende von Juden 
zu einen. Die allgemeine Gährung der Naohkriegs­
zeht erfaßte auch die jüdische Jugend, cli'e sith mit 
letzter Intensität die Fral{e vorlegt : Was bedeutet 
es, .Jude zu sein . Die jüdische Jugend prüft sehr 
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ernsthaft die frage, ob die bisherig,e Methode der 
Bekämpfung des Antisemitismus beibehalten wer­
den kann. Der Prüfun~ dieser Frage werde der 
Jugendverband einen Hauptteil seiner diesjähri~en 
Winterarbeut widmen müssen; der Verband sei 
gerne bereit, diese Prüfun~ ~emeinsam mit ande­
'l"en Organisati'onen vorzunehmen. In nachdrück­
lichen Worten warnte der Verbandsvorsitzen.de 
die immer mehr um sich gr>eifende mystische 
Schwärmerei der Jugend zu fördern, obschon 
diese als erklärliche Reaktion der Nachkriegszeit 
zu verstehen sei. Aufgeregtheit sei aber kein Pro­
gramm. Unter Hinweis auf Max Brod verlangt er, 
daß das Judentttm sich mehr als bisher um die 
Dinge des Tages kümmere. Der NeutralHätsge­
danke bedeute keineswegs Blutleere. Der Jugend­
verband solle auch weiterhin ein gewi1chtiger Fak­
tor im politischen Leben des deutschen Jud·entums 
bleiben. Für seine Stellungnwhme seien insbe­
sondere maßgebend das Treuebekenntnis zum 
Vaterland, das in der ersten Delegiertenversamm­
lung nach dem Kriege abgelegt worden sei und die 
Palästinaresolution der Kasseler Führertagung. 
Die Mitarbebt an dem Aufbau Palästinas bleibe 
nach wie vor eine wesentliche Verbandsaufgabe. 
Der Karlsbader Zi:onistenkongreß habe gezeigt, 
daß das Judentum Führer größten Formats habe. 
Möchten doch auch dem deutschen Judentum 
wahre Führer entstehen. Kurt Neu. 

Der Verband der Israelitischen 
Kul Insgemeinden der Pfalz und 

der Rufbau Palästinas. 
Am Sonntag. den 25. September, fand in Neu­

stadit a . d. H. e-ime Tagung d.es Verband.es der lsrae­
litisohen Kultusgemeinden der Pfalz s tatt, auf der 
auch die frage der Beteiligung der pfälzischen 
Juden am Keren Hajessod erörtert wurde. Auf 
Antrag des Verbandsvorsitzenden, Herrn Albert 
Joseph, Landau, dler mit warmen Worten für die 
Mitarbeit der Pfälzer .luden am Aufbau P alästinas 
eintr.at. wurde ohne jeden Widerspruch folgender 
Beschluß gelaßt: 

"Der Verband der Israeliltisehen Kultusg.emeinden 
der Pfalz erkennt den Aufbau Palästinas als Auf­
gabe der gesamten Judenheit an und fordert da­
her dte Mitglieder der ang,eschlossenoo Gemeinden 
auf, dile dieser Aufgabe dienenden Institutionen 
wei1gehendst zu unterstützen ." 

Es wurde ferner in Aussicht genommen, daß 
nicht nur Einzelpersönlichkeiten, sondern auch die 
Gemeinden selbst suah durch Zeichnungen am 
Palästinawerke beteiligen sollen .. 

Wnr begrüßen dilesen von einer großen Gruppe 
von Gemei'nd:en ohne Widerspruch gefaßten Be­
schluß aufs wärmste und sind überzeugt, daß direse 
positive Stell ungnahme zum Problem des jüdischen 
Palästina beispielgebend! auch in anderen Bezirken 
Deutschlands wirken wilrd. 

Aus der jüdischen Weil 
Die Auslegung der Einwanderungsbestimmun­

gen. Je r u s a I e m. (J. C. B.) Der Jiigh Commis­
sioner Sir lierbert Samuel ist soeben von seiner 
Rei'Se nach GaliUäa hieher zurückgekehrt und emp­
fing iln Audienz den Vertreter der Zionist Commis­
sion Dr. Thon, der über die ungemein silrenge 
Interpr,etierung der Einwanderungsbestimmungen 
Beschwerde führte, w.elche die angemessene Aus­
nützung der guten Beschäftigungsaussichten im 
Lande unmöglich macht. Dr. Thon legte besonderen 

Nachdruck darauf, daß Palästina Arbei·ter brauche 
und daß es eine kurzsichtige Politik sei, gerade 
diese Leute vom Lande fernz uhalten, welche für 
selinen Wohlstand überaus wichtig seien. Er be­
hauptete, es gebe jetzt in Palästina genügend Ar­
beitsgelegenheiten. Sir Herbert Samuel nahm die 
Ausführungen Dr. Thons mit größter Aufmerksam­
keit auf und versprach, di.e Lage genauest zu unter­
suchen und demgemäß rueue Verfügungen zu treffen. 

Abkommen zwischen der patästinensischen Re­
gierung und der Regierung des Ost.iordanlandes. 
(J. C. B.) "Amulkatam" zuiolge ist in der vergan­
genen Woche zwi.schen dem High Commissiooer 
und dem Miinisterpräsidenten des Ostjordanlandes, 
Assalon, ein Abkommen getroffen worden, welches 
di·e Rechte des britischen Vertreters in Ammand 
umschreibt. Di•esem Abkomme11 gemäß hat der 
britisohe Gesandte nicht das 'Recht, sich in Ange­
legenheiten der Verwaltung des Ostjordanlandes 
eilnzumischen, er hat nur das Recht. der Regierung 
Ratschläge zu .:eben. Das Heer steht vollständig 
zur Verfügung des Emir Abdallah und der militä­
ri.sche Kommandan t hat nur die technische Seite 
der Bewaffnung zu beaufsichti gen. In einigen 
Tagen wird auf Grundlage dieser Bestimmungen 
ein formeller Vertrag abgeschlossen werden. 

Bodenankäufe der rumänischen Achusa in Palä­
stina. Die Delegierten der rumänischen Gesell­
schaft Achusa haben mit Dr. Brünn aus Chedera 
in Karlsbad einen Vertrag über den Kauf von 5000 
Dunam Ackerbodens zwecks Kolonisati·on in Palä­
stina ab!!)eschlossen. Die Kolonisation sol1 stufen­
wei.se erfolV<en. Bis zum 1. Januar 1923 sollen dort 
50 Familienhäuse·r erbaut werden. Die Achusa soll 
sich den Kauf von wei~eren 3000 Dt111am für 1200 
Familien gesichert haben. (J. C. B.) 

Literarisches Echo 
Von Jakob Klatzkins .,Hermann Cohen" erscheint 

soeben im J üdi'schen Verlag eine zweH.e verbes­
serte AuflaR1e, die allen empfohlen sei, die den Er­
werb der orsten Auflage verabsäumt haben, die 
aber auch den Besitzern der ersten Auflage wegen 
ihrer wertvollen Ergänzungen höchst willkommen 
sein wird. Man wird sich erinnern. wieviel Be­
achtung das Werk damals im jüdischen Publikum 
aller 'Rkhtungen gefunden hat, begeisterte Zu­
stimmung und lebhaften Widerspruch, aber einen 
Widerspruch, der bewies, daß es sich hier um eine 
geistige Auseinandersetzung von prd[Jzipreller Be­
deutung handelt. Je mehr He11mann Cohen als 
~epräsentant einer bestimmten Epoche der jüdi­
schen Geistesg~esch ichte erscheint, umsomehr ver­
lohnt es skh für jeden einzelnen, zu di1esem Buche 
über ihn Stellung zu nehmen. (Preis br. Mk. 16.- , 
g·eb. Mk. 21.-.) 

Zur jüdischen Literatur. Jeder, der d.en Versuch 
macht, zu den Geistesschätzen des Judentums vor­
zudring~en, gerät bald in die größten Schwierig­
keiten aus Mangel an geeigneter Anleitung. Zumal 
für den, der die Sprache der Originale nicht be­
herrscht, ist es fast unmöglich, sich zurechtzu­
fincLen. Der Jüdische Verlag hat es übernommen, 
mit zwei Neuerscheinungen hier zuverlässige Weg­
weiser zu schaffen. Von S i m o n B er n f e 1 d , 
eiln.em der besten Kenner des jüdischen Schrift­
tums, erschien eine Einführung in "0 i e j ü d i s c h e 
Literatur " (zunächst Teil I Bibel, Apokryphen 
und jüdisch-hellenistisches Schrifttum), das di1eses 
Gebiet zum ersten Male tmter modernen und zu-
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gleich jüdischen Gesichtspunkten behandelt. 
Joseph Klausner gibt eine "Ge schichte der 
n e u hebräischen Literatur" mit klarer 
Gliederung der einzelnen Epochen und Richtungen, 
sowie mit anschaulichen kturzen Charakteristiken 
der wichtigsten Persön!ilchkeiten des neuhebrä­
ischen Schrifttums, eineS/ Mapu, Smolenski1 Oordon, 
Achad Haam, Mendele, Perez, Bial.ik u. a. Die 
beiden Bände sind trotz des mäßig.en Preises 
(br. Mk. 17.-, geb. Mk. 22.-, br. Mk. 15.-, geb. 
Mk. 20.-) sehr gut ausgestattet, sodaß sile sich 
ebenso sehr wie zum Studium auch zu Geschenk­
zwecken eignen. 

Feuilleton 
Der Zaddik vom Dorfe. 

Ei'ne Volksleg.ende 
von S c h a I o m A s c h. 

(Aus dem Jüdisch-Deutschen von The<X101r Zlocisti.) 
In tauglizerndem Grase liegt er versteckt und 

hütet di'e Schäkhen, die ihm s-ein Vater anvertraut. 
Man nennt ihn Jaschek. Wie er mit seinem jü­

dischen Namen heißt, weiß er selbst nicht mal, 
denn er ist noch niemals zur Thora aufgerufen 
worden. 

Alle aber w~ss•en es, daß er ein Bauer, ein 
"grober", ungeschlachter Mensch. ist. Sein Vater 
.Jizchok Milchiker hat ihn überhaupt schon aufge­
geben. Er hat nicht einmal mehr die Hoffnung, daß 
der Junge nach ihm Kaddisch sagen werde. Den­
noch läßt er, um seine Pflicht zu tun, einen Melam­
med aus der Stadt kommen. 

Der Lehrer arbeitet mit dem Jungen aus aller 
Kraft. tlw1dertmal lllld tausendlmal muß er jedes 
Wort wiederholen. Aber Jaschek hört sirch das 
alles vergnügt und mit größter Gemütsruhe an, 
als ob es ihn überhaupt nichts anginge. 

"Werd mal einer fertig mit so einem harten 
Schädel !" wettert der Melammed und schüttelt 
seinen Kopf. Und die Mutter sieht auf ihr Söhn­
chen und stöhnt. Einen Siddur wagt man ihm 
schon gar nircht in die tland zu geben. Und 
dawnen (beten)! ... Er- JaschJek!- soll dawn.en? 
Was hat er mit Gott zu tun? Das wär·e ja gerade­
zu eine Gotteslästerung, wenn er das Sch'ma sagte. 

Und doch erkennt Jaschek Gott auf seine Weise. 
Und sein tlerz empfindet Gott. Wo im stillen das 
Bächlein rauscht und dem mhigen, brrünen Berge 
Geheimnisse zuflüstert, da sieht er Gott. Und wenn 
er in weiter Ferne die dllllklen, traurigen Wolken 
am tlimmel vorüberwallen sieht, fühlt er ein ge­
heimnisvolles l~egen in einem Herz·en, ein geheim­
nisvolles Wünschen, ein seltsames Bangen. Wo­
nach? 

Wenn am Himmel ein Gewitter heraufzieht und 
es dunnert und blitzt, wenn der Regen niederströmt 

und ein schwerer Nebel das Dorf umhüllt. fühlt er 
Gottes Nähe, oder als sie ein andermal unter crer 
Schn.eildemaschine den a lten Matschke 11ervorhol­
ten, von dessen zerhackten Füßen das Blut herab­
rann. da, auch da empfand er Gott. 

Manchmal denkt er: "Ni<:ht i1m Himmel wohnt 
Gott. Nicht zum Himmel muß man den Kopf empor­
heben, willl man Gott sehen. Nein, Gott wohnt 
irgendwo weit, weit in eil11er großen Stadt. Viel­
leicht gar dort, wo der Outsherr wohnt und wo 
die großen und feinen Herren wohnen. Aber all 
dLe feinen Gutsherren und die großen Leute sind 
nichts weiter als Gotte·s Knechte. ebenso wie 
S tach undi Woitek bei seinem Dorfherrn nur 
Knechte si'n>cl." 

Aber was hat e·r, Jaschek, mit Gott zu schaffen? 
Er könnte doch nicht einmal ein Hirte beL Gott 
sein. Denn ein Hirt bei Gott, denkt er, müßte 
auch schon eb1 großer Herr, ein Magnate sein. 
VieHeicht ilst sogar sein Gutsherr nicht einmal ein 
Kutscher bei Gottes Pferd. Darf sich da Jaschek 
h!ervorwa!Pen? 

Nur zuweilen, wenn dier Himmel vein ist und 
klar und ver träumt daliegt in einem blauen. wal­
lendlen und fließenden Schleier, wenn die Gräser 
unt,en friedlilch wachsen und wurzeln und still zum 
tlimmel emporschauen, und wenn dort geradeüber 
d,er alte Wald träumend dasteht. der g rüne Ahne 
des Dories, und dort weite'r si·ch de:r Weg zwi­
schen den Wiesen schlängelt - ein Bauer fährt 
und ein Jude geht irgendtwohin ... weit. weit -
uncL hoch oben sicru deT tlimmel in weiter Ferne 
cLe.hnt und und dann niedriger und niedriger fällt, 
bis er sich ganz auf di'e Erde herabsenkt, und er, 
Jaschek, auf der Schweile des SpeiK:hers sitzt und 
gu.ckt undl starrt ; dann denkt er bei sioh: "Gott 
hat sich einmal fre·igemacht von den großen tmd 
stolzen und feinen tl.erren und i'st a llein einherge­
kommen übers Feld, hat sich bequem gemachi1: 
und liegt nun da und! wartet." 

Und Jaschek drängt es, Gott zu loben und zu 
danken. für all die Schönheit ... ringsumher. Und 
manchmal möchte er waneLern und waneLern so 
weit bis zu dler großen St<LcLt. wo Gott wohnt und 
wo sein Palast steht. Will dann zu ihm gehen 
und seine liebe, liebe tland küss.en. 

Aber ihn quält ein Gedanke: "Wird man mich 
denn vorlass-en? Man wird mi'ch, zu Gottes Palast 
nicht zulassen", sinnt er. Denn dort stehen die 
Schweizer, hohe Gestalten mit blauen Bändern, 
gelben Stulpstilefein und roten Fräcken (so wie er 
si·C bei d:en Dorfherren gesehen hat, dite zu seinem 
Gutsherrn zu Besuch gekommen waren), und sile 
werden ihn tortjag,en. Aber bald überlegt er si.ch: 
"Wozu wandern? Ist doch Gott auf dem freien 
Feld, und d•ie Schweizer behüten einen leeren Pa­
last, in dem Gott nicht ist." 

(Fortsetzung folgt.) 

HAu sKRELL-UCKOTHEATINERSTR.16 
TELEFON 27831-32 

BIETET BESONDERE PREISVORTEILE IN: 

KLEIDERSTOFFEN - SAMT UND SEIDE I 
DAMEN- UND JUNGMÄDCHEN-KONFEKTION 

TEPPICHEN- GARDINEN- DECKEN 



Nr.40 Das Jüdische Echo ___. 507 

Gemeinden-u.Vereins-Echo 
Chaluzim-Fürsorge. Am Dienstag, dten 27. Sep­

tember, passierte eine Gruppe :von 27 Chaluzim 
und am Sonntag, den 2. Oktober, eine solche von 
35 Chaluzim, Leute aus Kaukasien, Sibirien und 
Rußland, auf der Durchfahrt nach Triest München. 
Dank de·r groRen Fürsorge des Frauenkomitees 
und einer Reihe von Helferinnen und Helfern ist 
es gelungen. sämtlichen Gruppen eine sehr er­
wünschte Erfrischung; zu reichen, ih111en beim Um­
steigen behilflich zu sein und Plätze für sie zu be­
legen. Voll des Dankes und der Anerkennung und 
unter den Klängen hebräischer Lieder verließen 
sie München. - Diejenigen KreLse, die jeweis von 
der Durchfahrt von Chaluzim verständi,gt werden 
wollen - und wir nehmen an, daß es eine Meng-e 
Menschen geben wird, die sich für dieses Unter­
nehmen interessieren und bereit s ind, auoh ihre 
Kräfte in seine Dienste zu stellen - werden gerne 
durch die Chaluzimfürsorgestelle, Rothmundstr. 6, 
benachrichti-gt. 

Neuerdings eingegangene Spenden : Adolf 
Katzenstein 100.-, N. N. 50.- , 0. 0. 100.-, Dr. 
M. J. Gutmann 100.-, N. N. 50.-, Theo Har­
bur~er 50.-, Lamm 50.-. 

B e r t c h t i g u n g. Di1e unter liöchstä tter aus­
g.ewiesenen Mk. 20.- sind von EisenstätteiL 

Weitere Spenden erbeten an Paul Grünbaum, 
Rothmundstr. 6. Postscheckkonto Nr. 15029. 
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 

Gottesdienst der Jugendorganisationen: Diens­
tag, den 11. Oktober, Abend'gottesdi!enst 3/.6 Uhr. 
Mittwoch Morgens 8 Uhr. Aus•gang gegen 1/27 Uhr. 
Während des Kolnidregebetes ist der Eintritt ver­
boten. 
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll llllll 

Spendenauswels 
Glückwunsch·llblösung 5682 

llllen Verwandten; 
Freunden und Bekannten sagen llerzlich 

iiJ'l~ iii..)~nm iiJ~nJ 

2. Uste. 

1\\ünchener Gliickwunschablösung. 
Ludwig Langenbach 50.- , Arthur Borges 25.- , 

Adolf Lehmann 30.-, B. Kaufmann 50.- , Josef 
Guggenheim 30.- , Jakob Lammfromm 10.- , J. 
Oppenheimer 5.-, Kar! Rosenthai 5.-, Fam. J. 
Oruber 10.-, Dr. Rothschild u. Frau-Gunzenhausen 
20.-. Heinr. Zellerkraut-Witesbaden 10.-, Moritz 
Königsber?,: 10.-, Fam. S. Minikes 30.- ; Summe: 
310.25. 

Nürnben1:. 
Gesammelt durch, S a II y F II' i e d man n -Nbg. 

Leon Friedmann 35.- , Albert Ellern 20.- . Dr. 
Rauh 20.-, N. N. 20.-, N. N. 10.-, Siegfr. Bein 
10.- , L. N. 20.-, Dir. C. Rieg,elmann 20.-, Albert 
Rosenfeld 20.-, Ernst Frlank 10.- , J. B. 10.-, N. 
N. 20.-, Dr. Orthai 10.-, Herri Bein 10.-, M. 
Götz 10.-. 

Gesammelt duroht M a x S t i e! e I -Nürnbg. N. 
Rapaport 200.-, M. Bacha;rach 50.- , M. Helftstein 
25.- . lierm. Kort 20.- , Max Jacoby 30.- , Leo 
Jaffe 30.-, Loebenberger 20.- , N. SchneiKI,er 10.- , 
Leopold Desser 20.- , Max Piller 5.- . Sigm. Leh­
mann 10.-, N. N. 10.-, Wilh. Gutmann 20.-, Anna 
Schachno 10.-, Max Oppenheimer 50.-. 

Gesammelt durch AI f r. Bon n e -Nbg. lieinr. 
Engel 50.-, Fr. Ci. Katzenherger 50.-, Jak. Blu­
menfeld 25.- , R.-A. Max Stern 20.-, Dr. Thai­
mann 20.-, Dr. Levin 20.- . Dr. Ba:ruch 10.-, Dr. 
Grünbaum 10.- , M. Kuschnerow 10.- , Alfr. Bonne 
10.-. Paul Hamburger 10.-. 

Gesammelt durch S. Maie r -Nbg. Madjewski 
u. Frau 10.-, Dr. Lebermann u. Frau 10.-, .M. 
Sacky 10.-, liugo Wassermann u. Frau 50.-, Dr. 
Steinhardt u. Frau 10.-, M. liirschth.om u. Fr. 
10.- J. Lautmann u. Fr. 10.-, M. Wi1!pred 20.-, 
N. N. 10.-, S. Maier 10.-. 

Gesammelt durch Dr. E. ThaI m an n -Nürnbg;. 
Jos. lieilbronner 100.- . 

Gesammelt dtvrch Lud w. G i t t I er -Nbg, Dr. 
Ludw. Mayer 50.-, Herrr1. Radoschitzki 10.-, N. 
N. 5.-. 

OeMmmelt durch Si g- m. Li o n. Dr. Katz 
50.-, Z.A. Singor 30.-, M. Markus 20.-, Arthur 
Körösr 20.- . 

Gesammelt durch AI f r. L o e w -Sulzberg. S. 
Haas 10.-. L. Loew 10.- , Alfr. Loew. 5.-. Albert 
liaas 5.-. Leo Wei1l 10.- , A. Sandheim 10.- , W. 
Grünebaum 5.- , A. Regensburger 10.-, S. R.egens­
burger 10.-, M. Wertheimei 5.-, A. Wolf 5.-, F. 
Kahn 5.-, A. Neustädter 10.-, L. Löwenstein 
10.--:. Simon Freising 5.-, Leopold Rosenwald 
10.-, S. Neustädter 10.-, Js. Neustädter 5.-, E. 
Regensbt~rger 5.-, Beatrice Beerwald 15.-, Frau 
SchaJtz 10.-

Gesammelt dt~rch Fr!. Li II y Vorhaus -Nbg;. 
Frau Dr. Kronacher 20.-, Fr!. Hellmann 20.- . 
Paula Krack,enberger 5.-, Jos. WeißbaiTt 3.-, 
Wortsmann 2.-, fnu Max Weißbart 5.-. 

Gesanunelt durch Fr!. Rose Fisch und Ru d i 
L i e b s t a e d t e r. Dr. M. Oppenheimer 30.-, 
Ma~rtin Kreisle 50.-, Max Kreisle 50.-, N. N. 50.-, 
Dr. Veith 50.-. Paul Ordenstein 50.-, Rudi Stein­
her?,: 20.- , L. Gutmann 50.- , Dr. Neuburger 10.-. 

Gesammelt dur,ch S a I I y f r i e d man n -Nbg. 
Eduard Sieringer 20.- , Dr. J. Bamberger 20.-. 

Zusammen Mk. 2050.- . 

Münchener Spendenausweis. 
Nation a I f o n d s. Käthe Rosenblüth N.f.-

Büchse 15.25, Nathan Stolberg wünscht a llen Her­
ren des Gesamtausschusses leschonoh tofo 5.- . 
dcsgl. Fam. Dr. E. fraenkel, Grünbaum, Kluger, 
Stu!nm, Reich und Weinherger 5.- . Fam. Holz­
mann grat. Fam. Eisenberg z. BrJth Miloh 5.- . 
David Rosenfeld-Stuttgart anl. d. Besserung uns. 
Sohnes Leopold 50.- , Moritz Königsberg Thor2.­
spende 5.- , grat. fam. lioruenberger u. dem jun~. 
Paar zur Vermähltmg 5.-. 

~usstnttunusnous tur Wobnbednrl 
MUnohner Möbel- u. Raumkunl!t Rossnatr.3<Ro•lpalhuo) 
Prei tugöngliche Ausstellune ,,Das behaqlloha Halm" 

Erstklassiger Herrenschneider 
fl. EIN W R G 

annehmbare Preise 

MONCHE~ ResidenzstraBe 13!1 (Ma~ )oseph·Piatz) 
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Junges jüdisches Mädchen sucht für sofort 

Zimmer 
Familienanschluß erwünscht. Gefl. J\ngebote 
unter 1797 an die Expedition des Echo. 

:!)lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!: 

~ IDA BERG ER ~ 
~=~ GlückDstraasme 9enhu""te =_ in eleganter 

Ausführung 
~ Umarbeiten und Umjassonieren bei billigster Berechnung~ 
§'Hfilllllllllllllllllllll\lllllllll\llll\l\lllll\l\llllllllllllll\llllllllllllllllllllllllllll ll \llllllll\llllllllllllllll lif. 

Dia Jüdische Wocha 
Unabhängiges jüdisches Nachrichtenblatt 

Veröffentlichungsorgan 
für die Gemeinden u. Vereine in der Provinz Hannover 
Bezugspr. M. 3.50, unter Anzeigenpreis für die 
Kreuzband M. 4 50 das Druck u.Verlag viergespaltenePetltzelle 
Vierteljahr. Zu beziehen 1.00 M. Die Seite umfaa&t 
durch alle Po&tiimter od. Londners 360 Petltullen.- Post-
durch den Verlag in Han- Buohdruokerei •cheokkonto : Hannover 
nover. Fernruf Nr. 7109 26476(WIIhelmlondner) 

Bestes u. wirksamstes Insertions­
Organ für Hannover u. Umgebung 

Her:renkleideP aller Art 
nad) 'lJlafl, in tltganttr 'llu•fllf)rung, audj uon mit~ 
grbrad)trn 6tofftn. 9la[cf)t 'l5tbitnung, billigt 'Prti[t . 

M. J. AU•chll.rrol, Nymphenburgerstr. 78/o 

Wer sich geschmar:Roo/1 kleiden will, der hesuchs d/1 

Russte!/ungs- und Perkaufsräume 
der Firma 

Rda/bef1f Schmidf 
Kgl. bayer. Hoflieferant 

Mündten, Residenzstrasse 6 

Feine Herren-
und Damensdtneiderei nadt Mass 

Abteilung I 
Beleuchtung 

9ltlcf)gtfdjni!llt 
'Sobtn[tanblamptn mit 

6eibtn~ unb ~amaft[djirmtn 
'lJle[[ing~ u. S)ol3li[djlampen 
in erflklalfigtr 'llusjül)rung 

Abteilung II 
lnnen-E Jnrichtung 

t!irofle 'llusroa~ l 
in rridjgrfdjnitlte 

6tlldn u. 6tü(jltn m. rebrr~ 
u. <ßobtlinbrang, [oroie reicf)~ 
ge[djmildtltn ltifcf)en, ltru(jen 
unb 6djränktn, foroit [ämtt 

ruru•hltlnmöbd 
Im Landauerhaus 

;--------.::;.. ___ J Telefonruf "•· 27674 

llUIIIIII .• "UI>.l.. M 0 N c ß E N 

Zahn-Praxis 

Ant.laller 
Dr. mad. Boackel, ~~=~~!:!~~ 
MIJIJ&fltiiJ, Traatenwolfstrau• 1/D (Eeu Kaulbaehatrasse) 
5prechzelt: !1-12, 3-5'/1 Uhr, Sonnt.g 10-12 Uhr : Tol. 30276 u. -407n 
ln41VIduelle, porsGnl. Behandlung bol noriiGaon u. seelischen Lolden, 

1 Stbreibbßro .STACBUS' 
.München, Karlsplatz 24/1 

Ramlardllr. 11 tf ,. ftltloa Z111 
Auf W~tt~•olt ToQzaltJuq.P 

Frilz Oberländer 
Dentist 

München, Häberlstr.l 
am Goetheplatz 

Sprechstundon von 8-6 Uhr 

Dam~f"!_'AH•erel 
"st . .le•ef'' 

mit "'oderaMer l!inrlobtuna 
A. Huber, München 
Emanuclotr. II, T1lafon 32081 
Filiale TenaatraGc 3 (Sebwer-
manae Benz), Ther .. ltnotr.l20 

Seb~aidllrale 2 
O••rn. lfl,_r Art rrr tJsell• 

Spulalii(Jt: 6t•rllewilf&fltr 
Pfund- .,.d Trqm".dwbelu 

Schwlchuustlnden utw. boaondera in ~oralteten flllen. 
Suggestion-Paychoanalyse-Magnellsmus. 

( Kontorhaus Stachua) 
T elelon s; 6 40 

Absohrinen / Übereetzungen 
Vervltlfältlgungen / Diktate 

Spezialität: Typandruok 
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GASTSTÄTTEl 
UND KAFFEE 

NATIONAL­
THEATER 
MÜNCHEN 

Residenzstraße 12 

Vorzügliche Küche 
Weine erster Kellere-ien 

Spatenbräu 
Jjl 

!. Stock 

Wein- u. Tee-Raum 
Nachmittag- und 
Abend-Konzert 

ct 1• 
Dilmeu- u. Herren·Hnte 

rassoniert 

L E o P. KR H L, Hufmilcher 
lsabellastr. 13, Eiog. Georgenstr. 

Spezialität : 
IPanama- u. Strohhut-Wäsche 

IErnn ll.lliottfd)a 
llttlier für Belturt)tu 

unO JnnenOttoration 

JIJlünrf)rn 
fftrflenflrafi t nr. 5 

rCtltPbllRrUf•Tiummer 2J J 38 

~ Familiennathritbteu ~ 
~ und Stellenoesncbe ~ 
§ finden im J üdischcn Echo§ 
~ weite Verbreitung. ~ 

JOSEF PAULUS 
HERRENSCHNEIDER 

TEL. 25029 /ICAUFINGEASTA. 25/11 

-~~~~~~~~~~~~~~~ I ßot~ein. sehr kräftig, 3/41 Flasche 12 Mk. ~ 
i WeiDwem vorzügl. Qualität 3/41 Fl. l2 Mk. ~ 
~ Die Preise verstehen sich mit Steuu und Flasche fii1J 
JrJ Für leere F lasche wird 1 Mark vergUtet ~ 

mJ ! Für Feinschmecker! ~ 
~ Teesp'ttzen mit Blüten, besonders 28 Mk r.!l 
1J:J gute Qualität • ••. Pfd. • ~) 

~ MAX SAFFER, MüNCHEN ~ 
~ 8 Fraunhoferstra3e 8 ~ 
ll@;!/fi2/fi2~/fi2~/fi2@2/fi2~/fi2/fi2@2/fi2@211 

K. Brummer, München~ 
Herzog Rudolfstrasse 6/o (an der Maximilianstr.) 
Haltestelle der Linie 12 und 4 • Telefon Nr. 21 149 

Spezialität: I 
Elegante Kostüme. W1$ntol, l:tolder u aw. 

:!JIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIJIIIIJIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIJIIIIIIIIIIIIIIIIIJIIIIIIIIIIIIJIIIIIIJIIIIIIIIIIIC 

-

-

-

Feinkost· und Lebensmille I-Haus 
Täglich frische AllglJuer Sassrahmbutter 

und Ja ••ollfetler Emmentaler Käse 
Feinstes Salatöl, sehr zarten Lachs-Schinken und 

Ia Thüringer-, Braunschweiger-, fränkische 
und württembergische Wurstwaren 

Vorzügliche Wei11e tmd Liköre 

- -
011 ""1111~1111""lll~llll""llll""lll~llll""lll~llll""lll l~lll""llll""lll""l lll"""llll""lll""llll"'"lll""llll=llll,....lll=ll l l""ll l-llll-llll-lll-lll l-ll l-llll-llll-lll-llll-ll l l..!lll;;;r. 

Damenmode-Salon 

Frau Leni Heppes 
München, Aventinstraße Nr. 10/11 

Koatlim-Btlcke,.elen, PllaaiJ, 
Hohlaaun~, Itnilpfe 

I!'B.&.NZ GBUBEB, MÜNCHEN 
Burgstraße 16/III / Telefon 22975 

Hitpapier 
llkten, Bücher, Zeitungen, 

Lumpen und Flaschen 
kauft zu reellen Preisen 

CarlRadlinge~München 
Telephon 40938 / Aeußere Wienerstraße 34 
Freie Abholung und sofortige Kassa, 

Privater 

Schreibunterricht 
von Wilhelm llrnim 

Sonnenstraße 27/3. 
Prospekte gogeo SO. Prg •• Marke 

G. ORTH, MUNCHEN 
fEINE HERRENSCHNEIDEREI 

Große Auswahl erstklassiger Stoffe 
E leganteste Ausführung 

HERZOG RUDOLFSTAASSE Nr. 9, I. Stock 
("ähe MaxlmilianstraBe) Telefon tlr. 21193 

Enorm billig 
und hochfein ist mein Familientee 

"Orange Pecoe" zu Mk. 24.-
Haifee nur frisch gebrannt und 

garantiert reinschmeckend Mk. 19.50 
Salatöl Pfund Mk. 9.75 / Haferkal(aO Mk. 5.60 
Flammerseife Mk- 2.25 / Persil Mk. 3.45 

Lebensmittelhaus OSWJ\LD 
Blumenstr. 17, Ecke Theklastr. / Telefon 25351 
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FAIEDRICH HAHN 
Spezialgeschäft 

für 

Feinkost und Lebensmittel 

MUNCHEN, THEATINEASTA.48 
TELEFONRUF Nr. 24421 

Fr~ie Zu s 6ndunR ln .fiJ Haus 

MODELLHAUS 

FICHTL&SEIDA 
MÜNCHEN, Theatinerstrasse 48 

Fernsprecher 22905 

Original Wiener Damen• 
und Herren- Modesalon 
FRANZ KUNTSCHNIG & Co 
Rindermarkt 15/111 ..-...._ Telefon 21580 

Fßr eleaanle Garderobe und mäßige Preise Garantie 

Rlchard Kuhn. Marmeladefabrik 
Inhaber: Heb. JUNGMANN 

MUNCHEN, Frauenstr. 8, am Viktualienmarkt 
TELEFON-RUF Nr. 24340 

Spezialität . 
Verschiedene Ia Marmeladen-, 

Obst- u. Gemüsekonserven, 
Heidelbeerwein, Ia Tee, 

Gewürze usw. 

P r o m p t e r V e r s a n d n a c h A u s w ä r t s. 

-' 11111111111111 H ulu 111111111111111 1111 111111 1111111111111111111111 I 1111101 111" 11111 H 111 H I Iu Ii I" I I H 111111111111 c 

~ Italienische Möbel 

Renaissance 
Lampenständer, Tischlampen, Truhen usw. 

A"G:m'G'f i'P P"Ut'ö"''' : 
Kunstgewerbhebe Ateliers 

MüNCHEN 
_ Augustenstraße 75 Rgbd./1 / Telefon 52766. _ 
:-'1111 1111111111111 1111111111111111111111111 1111111111111 11111111111111111111111111111 1 111 1 

R. \IIASNER 
MüNCHEN 
Fernruf 53081 

BRIENNERSTR. 24 a Eing. Augustenstr. 

Kolonialwaren 
Schokoladen und Zuckerwaren 

Weine und Spirituosen 

SPEZIALIT3ET: 

Stets frisch 
gebrannten Kaffee 

Lebensmittelhaus Hauptbahnhof 
Ehrenbauer & Gress 

Bayerstrasse 3 I München I Telephon 53 418 
im Hotel ,.Rheinischer Hof" 

Feinkost 1 Weine u.Liköre 1 Kalle u. warme Platten 
Stadtzustellung. Prompter Versand nach Auswärts. 

!·························:··· ••••••••••••••••••••••••• • •• • • II. 1n an•erea eroften 

• Spezlal•llhlellungea 
• •• • I 

lUderhalten wtr steta .. 
...W.. 1\uswahl pr......_ 
Gelnucha- u. Limmardbl 
zu vorteilhaftem Einbeil 

I HermannTletz 
• MUncheo 

1! ••• :•:::·············::••:•• ••••• • ••••••••••••• •• •• 
Verantwortlich für die Redaktion: Meta Mocb, München; für den Anzeigenteil: H. W. Stöbr, Müncben. 

Onclr .. :1 Varla11 8. Heller. lhc•~ruckerel, Herzo1 Mustrde. M .. chee. 
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